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Der Studiengang 
Produkt-Design

Die Tätigkeitsfelder der Produktgestalter sind so vielfältig 
wie die Welt der Dinge, mit denen wir leben. Produkte 
entstehen handwerklich, seriell-industriell und, durch 
die Digitalisierung der Entwurfs-, Planungs- und Produk-
tionsvorgänge, zunehmend auch in Mischformen dieser 
Prozesse. 

Die vier Professoren des Studienganges Produkt-Design 
vertreten keine Fachgebiete im traditionellen Sinne. Sie 
formulieren und betreuen Projekte, deren Fokus industrie
nahes oder handwerkliches Produkt-Design, Interaction 
Design, Design und Management, Mobilität, Produkt und 
Umwelt, szenisches Gestalten oder Ausstellungsdesign sein 
kann.

Die Entwurfskriterien im Produkt-Design sind ästhe-
tischer, semantischer, symbolischer, modischer, technischer 
und materialbezogener Art. Entwurfsarbeiten werden in 
der Regel von der Recherche aus über konzeptuelle Über-
legungen, freie sensuelle Erforschungen, Skizzen, Experi-
mente, Materialuntersuchungen, digitale Entwurfswerk-
zeuge bis hin zu Präsentationsdarstellungen, Modellen und 
Mustern entwickelt.

Neben den Aspekten der Ästhetik, Verständlichkeit, 
Sinnfälligkeit oder Attraktivität eines Produktes sind 
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Produkt-Designer auch gefordert, Fragen der umsichtigen 
Produktion, des Energieaufwandes und der Ressourcen-
schonung zu bedenken und im Rahmen der Möglichkeiten 
zu beantworten. 

Das Design hat auch Fragen zu beantworten, auf die der 
akademische Kunstbegriff nicht reagiert. Auf gestalterische, 
technische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Fragen 
muss Design antworten. Die Distribution der Produkte und 
ihre Vermittlung durch die Medien ebenso wie die Ein-
bindung in die Materialkreisläufe und das Nutzerverhalten 
sind feste Bestandteile des Entwurfs.

Besonders die elektronischen Technologien, die fest 
in Entwurf und Produktion verankert sind, erfordern 
kooperative Arbeitsweisen sowie Persönlichkeiten, die 
ohne qualitative Verluste Konsens untereinander erreichen.

Die pragmatische Forderung heißt: suchen, denken, 
experimentieren, diskutieren und zusammen arbeiten.

Nach einer Regelstudienzeit von 8 Semestern kann als 
erster berufsbefähigender Abschluss der Hochschulgrad 
»Bachelor of Fine Arts« erworben werden. 

Im Studiengang lehren die Professoren: 
•	 Prof. Gerrit Babtist
•	 Prof. Heiko Bartels
•	 Prof. Martin Kuban
•	 Prof. Wolfgang Sattler

Masterprogramm  
Nachhaltige Produktkulturen

Das Konzept der Nachhaltigkeit beschreibt die Nutzung 
eines regenerierbaren Systems in einer Weise, dass dieses 
System in seinen wesentlichen Eigenschaften erhalten 
bleibt und sein Bestand auf natürliche Weise nachwachsen 
kann.

Für die Designforschung im Masterprogramm »Nach-
haltige Produktkulturen« bedeutet dies die Erweiterung 
der relevanten Kriterien des Produkt-Design um soziale, 
ökologische und energetische Einflüsse auf die Produktkul-
tur und die Entwicklung neuer Lösungen. 

Das Potenzial der dringend notwendigen Energieeinspa-
rung in unserer Produktkultur liegt auf mehreren Ebenen: 
•	 den politisch-gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, 
•	 den Energiebilanzen der Materialkreisläufe und der 

Produktzyklen 
•	 sowie dem Nutzungsverhalten der Kunden und Adres-

saten.

Dieser Ansatz bedeutet nicht, gefällige Standards unserer 
Produktkultur ökologisch unverdächtig zu substituieren 
und nach technischen Einsparpotenzialen zu suchen, 
sondern den Sinn von Produktsystemen, deren Entste-
hungsbedingungen und Zyklen zu untersuchen sowie die 
Gesamtperformance dieser Systeme zu optimieren.

Diese Bewertung von Aufwand und Nutzen hat zwei 
Ebenen, die sich ergänzen sollten: einerseits mit weniger 
Masse und Energie mehr zu leisten, andererseits das Nut-
zungsverhalten nachhaltig zu verändern. 

Ersteres ist ein etabliertes Kennzeichen für fortschrittliches 
Design und kritisch und aufmerksam weiterzuentwickeln. 
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Das Zweite ist als Aufgabenstellung für das Design zu 
akzeptieren, weil über politisch-moralische Appelle hinaus 
sich ökologisch relevantes Nutzungsverhalten dann ein-
stellen wird, wenn z. B. energetisch effektive Produktver-
meidung vom Stigma des Verzichtes und der Entbehrung 
befreit wird.

Da qualitative Werte unterschiedlichen Parametern der 
Bewertung unterliegen, bedeutet dies vor allem, dass eine 
Entwicklung des Design hin zu mehr Energieeffizienz nicht 
zulasten des gestalterischen Experiments und der Vielfalt 
gehen kann.

Denn das Design wird dann eine relevante Zukunft 
haben, wenn es den Designern/innen immer wieder 
gelingt, sich der Umklammerung durch Funktion, Tech-
nologie, Markt, Mode und Werbung zu entziehen und 
selbstbewusst provokante Positionen zu beziehen.

Die Regelstudienzeit umfasst einschließlich der Master-
arbeit vier Semester, das Studium kann nur zum Winterse-
mester begonnen werden.

Im Studiengang lehren die Professoren:
•	 Prof. Gerrit Babtist
•	 Prof. Heiko Bartels
•	 Prof. Martin Kuban
•	 Prof. Wolfgang Sattler
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Der Studiengang 
Visuelle Kommunikation

In der Visuellen Kommunikation spielt die kreative Pro-
duktion mitteilender Bilder, Grafiken und Texte für den 
Gebrauch in der Öffentlichkeit eine wichtige Rolle. Das 
Spektrum des zu gestaltenden Informationsaustauschs 
hat sich jedoch über den Einsatz traditioneller grafischer 
Ausdrucksmittel hinaus erweitert. Visuelle Kommunikation 
bezieht sich daher auch auf die gesamte vom Menschen 
gestaltete Umwelt und seine Kommunikationsverhältnisse. 
Die Planung von Kampagnen und ereignishaften Veranstal-
tungen kann ebenso Bestandteil dieses nicht immer präzise 
abzugrenzenden Tätigkeitsfeldes sein wie die Aufgabe, 
komplexe Sinneseindrücke dramaturgisch zu organisieren 
oder mit audiovisuellen, elektronischen Medien und in 
digitalen Netzwerken zu kommunizieren.

Um innovative Handlungs- und Gestaltungsmodelle für 
eine breite Palette verschiedener Aufgabenstellungen zu 
entwickeln, ist das Beherrschen konzeptionsgeleiteter, 
künstlerischer und gestalterischer Vorgehensweisen ebenso 
wichtig wie die Anwendung theoretischen, wissenschaft-
lichen und technischen Wissens.

In einer sich rasch wandelnden Welt kommt flexiblem 
und verantwortungsbewusstem Handeln besondere 
Bedeutung zu. Die Fähigkeit, methodisch und eigenstän-

dig denken zu können, Kritikfähigkeit (auch sich selbst 
gegenüber) und das Verständnis kommunikativer, medialer 
Prozesse und ihrer ästhetischen, sozialen und ökologischen 
Funktion sind dafür Voraussetzung. Die beschriebene 
Unterrichtsmethode des »interdisziplinären Projektstudi-
ums« ermöglicht und fördert, ja verlangt sogar, diese Art 
zu denken. 

Unsere Studierenden und Alumni gestalten Zeitschriften, 
Kataloge, Schriften, Leitsysteme, Internet-Auftritte, sie 
fotografieren, produzieren Bücher, Filme, Commercials, 
Fernsehgrafiken, Plakate und Postkarten. Vom Logoent-
wurf bis zum komplexen Corporate Design für kulturelle 
Einrichtungen, Industrie und Handel, Unterhaltungsindu-
strie und Werbung sorgen sie durch visuelle Strategien für 
überzeugende Erscheinungsbilder. 

Die bedeutendste Fertigkeit, die sie jedoch anbieten, ist 
ihre Fähigkeit, spezifische Botschaften durch kunstfertige 
Steuerung von Schrift, Text und Bild, Systemen und Struk-
turen zu kommunizieren. Ihre Arbeit befördert, bildet, 
informiert, legt offen, klärt, optimiert und erfreut. 

Nach einer Regelstudienzeit von 8 Semestern kann als 
erster berufsbefähigender Abschluss der Hochschulgrad 
»Bachelor of Fine Arts« erworben werden. In dem daran 
anschließenden Masterprogramm »Visuelle Kulturen« sol-
len innerhalb von 4 Semestern transferfähige Kompetenzen 
für die Gestaltungsberufe der Visuellen Kommunikation 
ausgebildet werden, die Probleme und Fragestellungen 
Visueller Kulturen fokussieren.

Im Studiengang lehren die Professoren:
•	 Prof. Werner Holzwarth
•	 Prof. Jay Rutherford
•	 Prof. Hermann Stamm
•	 Prof. Herbert Wentscher
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Masterprogramm Visuelle Kulturen 

Schwerpunkte: Grafikdesign, Typografie, Informationsde-
sign, (inszenierte und dokumentarische) Fotografie, Bild/
Text-Konzeption, Werbung, Film/Video, Visuelle Kultur.

In analytischer wie angewandter Hinsicht sind in einer 
komplexen und dynamischen Welt die visuellen Codes 
funktional unverzichtbar geworden. Neben die Verschrift-
lichung als Ideal wissenschaftlicher Begründung und Argu-
mentation treten zunehmend die visuelle Rhetorik und 
unterschiedliche Visualisierungsstrategien in Wissenschaft 
und Forschung, aber auch in Wirtschaft und Politik, die 
Erkenntnisprozesse und Entscheidungsfindungen begleiten. 
Die Erfahrungs- und Wissensräume der Digitalmedien
kultur sind neben künstlerischen Bildfindungen oder 
illustrativen Ansätzen verstärkt auf analytische Werkzeuge 
der Visualisierung (Mapping, Bildstatistik, Navigationen) 
angewiesen. Im Rahmen von Visual Culture (einschließlich 
Visual Studies und Visual Research) werden in diesem Sinn 
neue Lehr- und Forschungsgebiete erschlossen, die neben 
den traditionellen Ansätzen der Theorie und Geschichte 
der Visuellen Kommunikation (Kunstgeschichte, Bildwis-
senschaft, Ästhetik, Kommunikationsdesign, medienspe-
zifische Gestaltungstheorien) eine neue Perspektive der 
Reflexion und einen Zugang zu erweiterten Berufsfeldern 
im Bereich der visuellen Kommunikation eröffnen. 
Gemeint sind an dieser Stelle insbesondere künstlerische, 
politische oder werbestrategische Nutzungen der digitalen 
Netzwerke zur Information/Kommunikation, Aktion oder 
Archivierung.

Methodisch werden dazu Bild und Bildlichkeit als analy-
tische Kategorien (Formen des Sehens, Politik der Sicht-
barkeit und Kulturen des Blicks, interkulturelle Probleme) 
und interdisziplinäre Forschungsansätze der Kommunika-

tions- und Medienwissenschaft einbezogen. Visual Culture 
beansprucht ein posttypografisches Bildungsideal, im Sinne 
eines neuen Denkens in einer Wissenskultur, die neben der 
sprachlich expliziten Form zunehmend auf neue Mittel und 
Wege der Kommunikationsästhetik setzt.

Im Studiengang lehren die Professoren:
•	 Prof. Werner Holzwarth
•	 Prof. Jay Rutherford
•	 Prof. Hermann Stamm
•	 Prof. Herbert Wentscher
•	 Professor/in N.N.
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Die Studiengänge Lehramt an 
Gymnasien: Kunsterziehung im 
Zweifachstudium und Doppelfach 
Kunsterziehung

Seit dem Wintersemester 2009/10 werden an der Bauhaus-
Universität Weimar, Fakultät Gestaltung, die modularisier-
ten Studiengänge Lehramt an Gymnasien: Kunsterziehung 
im Zweifachstudium und Doppelfach Kunsterziehung in 
Kooperation mit der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
angeboten. Das Studium der Kunsterziehung befähigt auf 
Grundlage von Kenntnissen zu aktuellen und historischen 
Konzeptionen und Theorien zur reflexiven Auseinander-
setzung mit künstlerischen, gestalterischen, wissenschaft-
lichen und didaktischen Fragen und Problemstellungen 
sowie zur Erteilung von Unterricht im Fach Kunsterziehung 
durch die Entwicklung von Kompetenzen im kunstpädago-
gischen Denken und Handeln. Das Studium zeichnet sich 
durch Interdisziplinarität, Komplexität und Reflexivität aus. 

In Projektmodulen und Fachmodulen
wird die Fähigkeit zur Umsetzung von Ideen in einem 
selbst verantworteten gestalterischen Prozess (Projekt-
strukturierung/Informationskompetenz) entwickelt. Dabei 
werden Kenntnisse über die Vielfalt und Möglichkeiten des 
gestalterischen und künstlerischen Ausdrucks einer jewei-
ligen Technik erworben sowie Fähigkeiten, im Umgang 
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mit den jeweiligen gestalterischen und künstlerischen 
Techniken unter kunstrelevanten Gesichtspunkten und 
einer künstlerischen Fragestellung einen eigenen Ausdruck 
zu finden. Das Ergebnis manifestiert sich in der Doku-
mentation des Arbeitsprozesses und in Präsentationen der 
Arbeitsergebnisse (Befähigung zur Gruppenpräsentation).

In Wissenschaftsmodulen
werden erweiterte Kenntnisse über aktuelle Theorien und 
Konzepte in den Kunst- und Kulturwissenschaften, der 
Designwissenschaft, Ästhetik oder Visuellen Kommunika-
tion erworben. Zudem soll die Fähigkeit entwickelt wer-
den, bezugswissenschaftliche Themenfelder selbstständig 
zu bearbeiten (reflexive Grundhaltung gegenüber Thesen 
und Erkenntnissen) und die eigene gestalterische Arbeit 
theoretisch und konzeptionell zu reflektieren. 

In Fachdidaktikmodulen
werden Kenntnisse über grundlegende fachdidaktische 
Positionen und Vermittlungsmodelle, über konventionelle 
und innovative Methoden, Verfahren und Strategien sowie 
Fähigkeiten zu deren Umsetzung erworben und in ihrer 
Anwendbarkeit auf die kunstpädagogische Praxis erprobt.

Studienanfänger sollten eine grundlegende Offenheit 
gegenüber experimentellen Formen der gestalterisch-
künstlerischen Lehre sowie der reflexiven Auseinander-
setzung mit dem eigenen Arbeitsprozess mitbringen. Der 
Bezug zur schulischen Praxis wird ebenso gefordert wie die 
Nähe zur aktuellen Kunstentwicklung. Kreativität, Selbst-
ständigkeit, sprachliches Ausdrucksvermögen und Flexibili-
tät sind als Kompetenzen zum erfolgreichen Gelingen eines 
Studiums zu entwickeln. Zur Bewältigung der Studienan-
forderungen gilt es eine künstlerische Identität ebenso 
zu entfalten wie einen kunstpädagogischen Habitus. Das 
Studium an zwei Studienorten erfordert einen hohen Grad 

an Organisationsvermögen im Erstellen der Studienpläne 
und die Bereitschaft zur interdisziplinären Vernetzung 
erworbener Kenntnisse und Fähigkeiten. 

Kunsterziehung kann an der Bauhaus-Universität Weimar 
als eines von zwei Fächern in Kombination mit einem 
anderen gymnasialen Schulfach oder als Doppelfach 
studiert werden. Die Bildungswissenschaften und das 
Zweitfach werden an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
studiert. Das modularisierte Studium wird nach geltender 
Thüringer Verordnung über die Erste Staatsprüfung für 
das Lehramt an Gymnasien (ThürEStPLGymVO) vom 
09.12.2008 mit dem Ersten Staatsexamen abgeschlossen. 
Voraussetzung für die Aufnahme in die Studiengänge ist 
der Nachweis der bestandenen Eignungsprüfung an der 
Bauhaus-Universität Weimar. 

Im Studium nach dem Jenaer Modell verbringen die 
Lehramtsstudierenden im dritten Studienjahr ein Semester 
in der Schule. Dieses Praxissemester bietet den Studieren-
den der Studiengänge Lehramt an Gymnasien: Kunsterzie-
hung im Zweifachstudium und Doppelfach Kunsterziehung 
die Chance, frühzeitig Einblick in die Aufgabenvielfalt 
kunstpädagogischer Arbeit zu erhalten und sich in der 
eigenen Unterrichtspraxis zu erproben. Die damit ein-
hergehenden Chancen der Berufsfeldorientierung gilt es 
kritisch zu reflektieren. Das Praxissemester zielt auf die 
Entwicklung von Handlungs- und Deutungskompetenzen 
in der betreuten kunstpädagogischen Arbeit. 

Im Studiengang lehren die Professoren:
•	 Juniorprofessorin Dr. Andrea Dreyer
•	 Juniorprofessor/in: N.N.
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Promotionsstudiengang Kunst 
und Design / Freie Kunst mit dem 
Abschluss Doctor of Philosophy 
(Ph.D.)

Das Ziel dieses Promotionsstudienganges ist eine wissen-
schaftliche Graduierung für Künstler und Designer, die 
bereits einen Abschluss in einem Master- oder Diplom-
studiengang an einer künstlerischen oder gestalterischen 
Hochschule erreicht haben. Das dreijährige Studienpro-
gramm wird mit einer Ph.D.-Arbeit abgeschlossen, die 
gleichgewichtig aus einem wissenschaftlichen und einem 
künstlerischen oder gestalterischen Anteil besteht.

Damit bietet die Fakultät Gestaltung eine in Deutschland 
einzigartige Doppelqualifikation mit einer praktischen und 
wissenschaftlichen Graduierung. Beide Qualifikationen 
können in Lehre und Forschung sowie im Bereich der Aus-
stellung, in der Organisation kultureller Veranstaltungen 
oder in kulturell tätigen Institutionen eingesetzt werden.

Mentorensystem und Studienprogramm
Jeder Studierende wird während der gesamten Studienzeit 
persönlich von zwei Hochschullehrern betreut, wobei ein 
Mentor die wissenschaftlichen, der andere die künst-
lerischen oder gestalterischen Lehrgebiete vertritt. Das 
dreijährige Studienprogramm (Curriculum) dient vor allem 
der begleitenden und unterstützenden Durchführung der 
wissenschaftlichen Forschungsarbeit und ist konzentriert 



28 29

auf jeweils zwei Wochen während der Vorlesungszeiten. 
Es besteht im Wesentlichen aus dem Graduiertensemi-
nar, Graduiertenkolloquium und Lehrveranstaltungen im 
Bereich der Schlüsselqualifikationen. Ergänzend werden 
eigene Lehrveranstaltungen (Seminar, Projekt, Tagung, 
Workshop) vorbereitet und durchgeführt.

Wissenschaftliche Lehrgebiete

Man sagt von Problemen, dass man sie »im Griff hat«, und 
ganz allgemein von geistigen Zusammenhängen, dass man 
sie begreift. In beidem spiegelt sich der evolutionäre Dialog 
zwischen Hand und Gehirn. 

- Richard Sennett -

Die wissenschaftlichen Lehrgebiete der Fakultät Gestaltung 
vermitteln die Grundlagen geistes- und kulturwissenschaft-
licher Denk- und Arbeitsweisen und der Theorienbildung 
zu künstlerischen und gestalterischen Prozessen. Von 
Designern wie von Künstlern wird heute erwartet, dass sie 
ihre konzeptionellen Kompetenzen zu kulturellen Praktiken 
und relevanten Diskursen in Bezug setzen können.

Analyse- und Kritikfähigkeit, aber auch Artikulati-
ons- und Präsentationskompetenzen gehören mit zum 
Profil, das die Studierenden an der Bauhaus-Universität 
Weimar ausbilden. Der theoretische Teil des Studiums ist 
alles andere als abstrakt: Es gibt faszinierendes histo-
risches Material, elegante Methoden, interdisziplinäre 
Forschungen, unkonventionelle Theorien und aktuelle 
Debatten. In den weiterführenden Studiengängen und 
insbesondere im Promotionsstudiengang Kunst und 
Design / Freie Kunst (Ph.D.) werden die methodischen 
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Ansätze der künstlerischen Forschung (artistic research) 
erprobt und vertieft.

Die erforderlichen Kenntnisse aus Geschichte und Theo-
rie von Kunst, Ästhetik, Visueller Kommunikation, Design 
und Architektur werden durch fünf entsprechende Profes-
suren in studienbegleitenden Wissenschaftsmodulen sowie 
in jeweils eigenständiger Lehre und Forschung vermittelt. 
Somit kann die Ausbildung an der Fakultät Gestaltung 
universitäre Ansprüche erfüllen (die Fakultät verfügt über 
Promotions- und Habilitationsrecht) und zudem über die 
interdisziplinäre Projektarbeit der einzelnen Studiengänge 
eine in der bundesdeutschen Kunsthochschullandschaft 
beispielhafte Vernetzung zwischen Theorie und Praxis 
anbieten.

•	 Geschichte und Theorie des Design 
Prof. Dr. Siegfried Gronert

•	 Geschichte und Theorie der Visuellen Kommunikation 
Prof. Dr. Frank Hartmann

•	 Architekturgeschichte 
Prof. Dr. Achim Preiß

•	 Geschichte und Theorie der Kunst 
z. Zt. Gastprofessorin Dr. phil. Franziska Uhlig

•	 Ästhetik 
N.N.

•	 Kunst und ihre Didaktik 
Juniorprofessorin Dr. Andrea Dreyer



32 33

Werkstätten steht das Ausprobieren. In der Druckwerkstatt werden 
Studienprojekte für alle Fachrichtungen der Fakultät 
Gestaltung angeboten, wenn Drucktechniken zur Umset-
zung gestalterischer und künstlerischer Ideen nötig sind. 
Bei ihren Arbeiten werden die Studierenden von zwei 
Mitarbeitern unterstützt.

Fotowerkstatt
Die Fotowerkstatt mit einer Größe von etwa 1.000 
Quadratmetern ist in der Steubenstraße 8, auch Limona 
genannt, im dritten Stockwerk zu finden.

Das Fotostudio ist mit Oberlicht ausgestattet und etwa 
100 Quadratmeter groß. Es kann nach Bedarf komplett 
verdunkelt werden. Verschiedenste Blitz- und Heißlicht-
lampen mit unterschiedlichen Lichtformern stehen für 
die Arbeiten ebenso zur Verfügung wie eine Vielfalt von 
hochwertigen analogen und digitalen Kameras.

Für die analoge Weiterverarbeitung lassen sich in der 
Dunkelkammer der Fotowerkstatt Schwarz-Weiß- wie auch 
Farbfilme entwickeln und mit zahlreichen Vergrößerungs-
geräten auf Fotopapier bringen.

Für die digitale Weiterverarbeitung stehen den Stu-
dierenden mehrere Digitalpools zur Verfügung, die mit 
Flachbett- und Filmscannern ausgestattet sind. Neben der 
Ausgabe mit Tintenstrahldruckern kann in der Fotowerk-
statt auf analogem Fotopapier wie auch auf Filmmaterial 
ausbelichtet werden. Eine Kaschiermaschine möglicht es, 
Fotos bis zu einer Breite von einem Meter auf verschie-
dene Träger aufzubringen. Zwei Werkstattmitarbeiter 
stehen den Studierenden bei ihren Arbeiten mit Rat und 
Tat zur Seite.

Gips- und Formenbau
Die Werkstatt für Gips- und Formenbau ist in der 
Geschwister-Scholl-Straße 13 in unmittelbarer Nähe zur 
Van-de-Velde-Werkstatt zu finden. Sie besteht seit 1998 

In den Werkstätten werden die Ideen, Entwürfe und Kon-
zepte aus den praxisorientierten Projekten zu funktionsfä-
higen Modellen und Prototypen realisiert.

Die Arbeiten werden von den Studenten selbstständig 
mit Unterstützung erfahrener Fachkräfte gefertigt.

Druckwerkstatt
Die Druckwerkstatt in der Marienstraße la bietet auf etwa 
500 Quadratmetern für Studierende der Fakultät Gestal-
tung die Möglichkeit, Ideen mit digitalen oder analogen 
Mitteln umzusetzen.

Digital erzeugte Druckvorlagen können mithilfe einer 
Bogenoffsetmaschine mit zwei Farbwerken im Format 50 
x 70 cm gedruckt werden. Die mit modernster Offsettech-
nik ausgestattete Roland 200 ist eine Leihgabe der Firma 
MAN Roland. Designstudenten können in der Werkstatt 
Entwürfe von Büchern, Katalogen und Plakaten unter Pro-
duktionsbedingungen gestalten und realisieren.

Die analogen Techniken des manuellen Siebdrucks und 
der Radierung sind besonders für angehende Gestalter und 
Künstler interessant.

Die spezifischen Eigenheiten der Drucktechniken werden 
in Fach- und Werkstattkursen vermittelt. Im Mittelpunkt 
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und unterstützt die Studierenden mit einer Vielfalt von 
Mitteln und fachkundiger Begleitung bei der Realisierung 
ihrer Konzepte und Ideen.

Die unterschiedlichen Eigenschaften der Werkstoffe Ton, 
Gips, Wachs, Stein, Beton und Silikon machen es möglich, 
in der Werkstatt Modelle, Negativformen und Originale 
aller Art auszuführen.

Besonders beliebt bei den Studierenden ist die Umset-
zung der Ideen in Porzellan, auch das ist hier möglich. 
Außerdem können in der Werkstatt Arbeiten für den 
Bronzeguss vorbereitet und Abgüsse in Beton hergestellt 
werden.

Die Werkstatt verfügt über eine Gesamtfläche von 180 
Quadratmetern mit insgesamt 20 Arbeitsplätzen. Zur 
Umsetzung der unterschiedlichen Ideen ist sie mit einem 
Keramikbrennofen, einem Gabelstapler und einer Vielzahl 
von Werkzeugen zur Gips-, Ton- und Steinbearbeitung 
optimal ausgestattet. Eine Werkstattleiterin unterstützt 
und begleitet die Studierenden bei der Umsetzung ihrer 
Entwürfe und Arbeiten.

Holzwerkstatt
Die Holzwerkstatt in der Bauhausstraße 7b beherbergt auf 
einer Fläche von über 400 Quadratmetern alles, was im 
Rahmen des Studiums für die Herstellung von Modellen, 
Prototypen und Kunstobjekten nötig ist. Die Studenten 
haben hier die Möglichkeit, mit speziellen Bearbeitungs-
maschinen ihre Entwürfe praktisch umzusetzen. Zum 
Maschinenpool gehören Kreissäge, Hobelmaschine, 
Abrichthobelmaschine, Bandsäge, Tisch- und Oberfräse 
sowie verschiedenste Schleifmaschinen.

An insgesamt elf Werkbänken stehen Arbeitsplätze zur 
Verfügung, an denen sich Plattenwerkstoffe ebenso wie 
verschiedene Massivhölzer verarbeiten lassen.

Eine CNC-Fräse ermöglicht es, Werkstücke aus Holz oder 
Kunststoff bis zu einer Größe von 150 x 100 x 40 cm zu 
bearbeiten.
Ein mobiler 3D-Scanner kann Werkstücke in fast allen Grö-
ßen erfassen, ein 3D-Drucker arbeitet bis zu einer Größe 
von 20 x 20 x 30 cm mit abs-Kunststoff.

Die Holzwerkstatt ist in die Bereiche Modellbau, CNC/
CAD/CAM und Tischlerei unterteilt, in denen die Studie-
renden von drei Mitarbeitern fachgerecht unterstützt und 
begleitet werden.

Metallwerkstatt
Die Metallwerkstatt, ursprünglich in der Van-de-Velde-
Werkstatt angesiedelt, ist seit 2007 im Gebäude hinter dem 
Winkelbau in der Geschwister-Scholl-Straße 13 zu finden. 
Die Werkstatt umfasst 420 Quadratmeter und ist von einer 
flurgesteuerten Krananlage überspannt. Im Maschinen-
pool, in den studentische Arbeitsplätze integriert sind, 
finden sich verschiedene Biegemaschinen für Rohre, Profile 
und Bleche.

Für die Konfektionierung der verschiedenen Halbzeuge 
stehen den Studierenden Säge- und Schermaschinen zur 
Verfügung. Ebenso können eine Stanzmaschine und Bohr-
maschinen genutzt werden.

In der mechanischen Abteilung kann mit je zwei 
Universal-Dreh- und Fräsmaschinen gearbeitet werden. 
Auf diese Weise können rotationssymmetrische und 
mechanische Bauteile hergestellt werden. Der Schweiß-
raum ist ausgestattet mit der Technik, die zum Schweißen 
von Baustahl, Edelstahl, Aluminium, Kupfer und anderen 
Legierungen nötig ist. Zur Oberflächenbearbeitung steht 
ein Schleifraum zur Verfügung.

Die Metallwerkstatt ist mit acht studentischen Arbeits-
plätzen an Werkbänken und weiteren Nischen zum indivi-
duellen Gestalten und Bauen ausgestattet. Den Studieren-
den stehen bei ihren Arbeiten zwei Mitarbeiter zur Seite.
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Videowerkstatt
Die Videowerkstatt ist in der Bettina-von-Arnim-Straße 1 
zu finden. Das 80 Quadratmeter große Studio mit 
Regie- und Sprecherkabine wird durch eine Reihe von 
Schnitträumen ergänzt, alle Räume sind voll klimatisiert 
und akustisch entkoppelt. Variable Audio- und Videover-
kabelungen und die Anbindung der Arbeitsplätze an das 
hochschulinterne Netzwerk machen optimales Arbeiten 
möglich.

Für die künstlerisch-gestalterische Arbeit mit bewegten 
elektronischen Bildern steht den Studierenden eine breite 
Palette an Aufnahme- und Präsentationstechnik zur 
Verfügung. So sind Videokameras der Formate DV und 
Betacam-SP, Tonaufzeichnungsgeräte, Mikrofone, Stative, 
Lampen und umfangreiches Zubehör sowie Zuspielgeräte, 
Monitore und Dia-Projektoren vorhanden.

Zur Ausstattung des Studios gehören zwei Studiokame-
ras, die pultgesteuerte bewegliche Deckenlichtanlage, eine 
großformatige Blue-Screen-Wand und Regiegerätetech-
nik, die experimentelles Arbeiten mit DV, DVCPRO und 
Betacam-SP-Formaten möglich machen. Ergänzt wird diese 
Einrichtung durch eine Sprecherkabine für Tonaufnahmen.

Zwei Avid-Schnittplätze ermöglichen fernsehstudionahes 
Arbeiten, auf vier Final-Cut-Pro-Schnittplätzen kann DV-
Material bearbeitet werden. Alle Computer sind mit einer 
Reihe von Bearbeitungsprogrammen ausgerüstet.

Die Studierenden werden in der Videowerkstatt von 
zwei Mitarbeitern bei ihren Projekten unterstützt.

Bewerbung und Immatrikulation 
in die künstlerischen und 
gestalterischen Studiengänge

Voraussetzungen für die Studienaufnahme in den Studien-
gängen Freie Kunst, Visuelle Kommunikation, Produkt-
Design und Lehramt an Gymnasien: Kunsterziehung 
(Zweifachstudium und Doppelfach) sind i. d. R. die 
allgemeine Hochschulreife und eine bestandene Eignungs-
prüfung.

Laut Thüringer Hochschulgesetz § 61 Abs. 3 kann »in 
Ausnahmefällen … die Berechtigung zum Studium in 
einem künstlerischen Studiengang … oder einem künst-
lerisch-gestalterischen Studiengang … allein durch die 
erfolgreiche Ablegung einer Eignungsprüfung … erworben 
werden.« 

In den Studiengängen Lehramt an Gymnasien: Kunst-
erziehung (Zweifachstudium und Doppelfach) ist die 
allgemeine Hochschulreife zwingend vorgeschrieben.

Die Eignungsprüfung dient der Feststellung, ob der 
Bewerber/die Bewerberin die für den gewählten Studien
gang erforderliche Vorbildung und künstlerische oder 
gestalterische Eignung besitzt.

Die bestandene Eignungsprüfung behält 3 Jahre ihre 
Gültigkeit. Die Eignungsprüfung kann zweimal wiederholt 
werden.



38 39

Die Bewerbung für die Eignungsprüfung und die Immatri-
kulation in einen der künstlerischen und gestalterischen 
Studiengänge sind zwei getrennte Verfahren.

Bewerbung für die Eignungsprüfung in den Studiengän-
gen Freie Kunst und Lehramt an Gymnasien: Kunsterzie-
hung (Zweifachstudium, Doppelfach)

Die Eignungsprüfung gliedert sich in:
•	 die fristgerechte Bewerbung für die Eignungsprüfung mit 

den entsprechenden Unterlagen
•	 die Vorauswahl
•	 die praktische Prüfung und
•	 gegebenenfalls eine mündliche Prüfung

Sie reichen bei der Fakultät Gestaltung der Universität 
folgende Unterlagen ein:
•	 ein formloses Bewerbungsschreiben, aus dem hervor-

geht, für welchen Studiengang Sie sich bewerben
•	 Kopien über die Abschlüsse von Schulausbildungen, 

Berufsausbildungen oder Praktika
•	 einen handschriftlichen Lebenslauf
•	 eine Mappe mit 20 eigenen Arbeiten und eine schrift-

liche Versicherung, dass diese vom Bewerber selbst 
angefertigt wurden. (Mappengröße: 70 x 100 cm, keine 
dreidimensionalen Objekte)

Anschrift: 
Bauhaus-Universität Weimar
Fakultät Gestaltung
Dekanat
Geschwister-Scholl-Straße 7
99423 Weimar

Bewerbungsfrist: 31.3. d. J.

Die Prüfungskommission des jeweiligen Studienganges 
trifft aus den eingereichten Arbeitsproben (Mappe) eine 
Vorauswahl. Wer in die Vorauswahl gelangt, wird zur 
weiteren Eignungsprüfung eingeladen. Mit der Einladung 
zur praktischen Eignungsprüfung werden Hausaufgaben 
zugeschickt, die zur Prüfung mitgebracht werden.

Der praktische und ggf. der mündliche Teil der Eignungs-
prüfung liegt zwischen dem 15. Juni und dem 15. Juli eines 
jeden Jahres.

Rückgabe, Rücksendung der Arbeitsproben
Bewerbungsunterlagen können nach Ablauf der Wider-
spruchsfrist (2 Wochen nach Zugang des Eignungsprü-
fungsbescheids) im Dekanat der Fakultät Gestaltung, 
Geschwister-Scholl-Straße 7, von Montag bis Freitag 8.00 
bis 15.00 Uhr abgeholt werden, oder es wird veranlasst, 
dass sie unfrei zurückgeschickt werden. Drei Monate nach 
Abschluss der Eignungsprüfung endet die Aufbewahrungs-
pflicht der eingereichten Unterlagen durch die Fakultät 
Gestaltung.

Bewerbung für die Eignungsprüfung in den Studiengän-
gen Visuelle Kommunikation und Produkt-Design 

In diesen Studiengängen erfolgt die Eignungsprüfung in 
drei Schritten:
•	 formlose Bewerbung für die Teilnahme an der Eignungs-

prüfung im jeweiligen Studiengang 
•	 Zusendung und Bearbeitung von »Hausaufgaben« in 

einer vorgeschriebenen Zeit
•	 praktische Prüfung, Eignungsgespräch und Präsentation 

von bis zu 10 eigenen originalen gestalterischen Arbeits-
proben
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Die Bearbeitung der Hausaufgabe entscheidet über die 
weitere Teilnahme am praktischen und mündlichen Teil der 
Eignungsprüfung (Vorauswahl).

Für die Anmeldung zur Eignungsprüfung reichen Sie fol-
gende Unterlagen ein:
•	 ein formloses Bewerbungsschreiben, aus dem hervor-

geht, für welchen Studiengang Sie sich bewerben 
•	 einen tabellarischen Lebenslauf mit Angaben zur bishe-

rigen Ausbildung und ggf. zu Vorkenntnissen
•	 das letzte Schulzeugnis
•	 einen adressierten und frankierten Rückumschlag C5

Anschrift
Bauhaus-Universität Weimar
Fakultät Gestaltung
Dekanat
Geschwister-Scholl-Straße 7
99423 Weimar

Bewerbungsfrist: 31.3. d. J. 

Bewerber/innen für die Eignungsprüfung in den Studi-
engängen Visuelle Kommunikation und Produkt-Design 
bringen zum praktischen Teil der Prüfung ca. 10 Arbeitspro-
ben mit.

Bewerbung für die Eignungsprüfung in den Studiengän-
gen Produkt-Design / Nachhaltige Produktkulturen und 
Visuelle Kommunikation / Visuelle Kulturen

Für die Bewerbung zur Eignungsprüfung sind folgende 
Unterlagen einzureichen:
•	 ein formloser schriftlicher Antrag mit der Angabe des 

gewünschten Studienganges
•	 ein tabellarischer Lebenslauf
•	 ein Motivationsschreiben von einer A4-Seite, das den 

Studien- und Berufswunsch umfassend begründet
•	 eine Mappe mit eigenen, originalen gestalterischen 

Arbeiten
•	 ein Konzeptpapier zur eigenen inhaltlichen Ausrichtung 

des Masterstudiums von ca. 6 Seiten

Anschrift
Bauhaus-Universität Weimar
Fakultät Gestaltung
Dekanat
Geschwister-Scholl-Straße 7
99423 Weimar

Bewerbungsfrist: 31.3. d. J.

Die Prüfung der Eignung für die konsekutiven Masterstu-
diengänge Produkt-Design / Nachhaltige Produktkulturen 
und Visuelle Kommunikation / Visuelle Kulturen erfolgt 
durch die Prüfung der eingereichten Arbeiten (Mappe) 
und der Entscheidung über die weitere Teilnahme am 
Eignungsprüfungsverfahren (Vorauswahl) sowie ggf. einem 
Eignungsgespräch. 

Über das Ergebnis der Eignungsprüfung werden Sie spä-
testens vier Wochen nach Abschluss der Prüfung schriftlich 
benachrichtigt.
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Bewerbung für die Eignungsfeststellungsprüfung im 
Studiengang Kunst im öffentlichen Raum und neue 
künstlerische Strategien

Für die Zulassung zum Studiengang wird ein erster berufs-
qualifizierender Abschluss an einer Kunsthochschule nach 
einer Mindeststudienzeit von acht Semestern oder ein vom 
Prüfungsausschuss als gleichwertig anerkannter Abschluss 
vorausgesetzt.

Die Auswahl der Bewerber/Innen erfolgt auf der Grund-
lage einer bestandenen Eignungsfeststellungsprüfung, die 
aus der eingereichten Dokumentation der eigenen künstle-
rischen Arbeit, aus der Bearbeitung einer Hausaufgabe und 
gegebenenfalls einem Eignungsgespräch besteht.

Folgende Unterlagen sind bei der Fakultät Gestaltung 
einzureichen:
•	 Dokumentation der künstlerischen Arbeit (bevorzugtes 

Format bis A4)
•	 schriftliche Bewerbung mit Erläuterung der künstle-

rischen Ziele (Motivationsschreiben, siehe Aufgabe 1 der 
Hausaufgabe)

•	 Lebenslauf (tabellarisch)
•	 Vollständige Bearbeitung der Hausaufgabe (die jewei-

ligen Aufgaben sind auf der Website des Studienganges 
unter www.uni-weimar.de/mfa einzusehen)

Zusätzlich sind einzureichen:
•	 beglaubigte Kopie des zum Studium berechtigenden 

Zeugnisses (Abitur, A-Level, etc.)
•	 beglaubigte Kopie der Urkunde des Kunsthochschulab-

schlusses und des Zeugnisses
•	 Sprachzeugnisse (siehe Abschnitt unten)

Bewerbungen bitte nur auf dem Postweg und nicht als 
E-Mail einreichen.

Achtung!
Ausländische Studienbewerber/innen müssen ihre Zeug-
nisse und Urkunden sowohl in der Originalsprache als auch 
in einer englischen oder deutschen Übersetzung einrei-
chen. Bewerber aus der Volksrepublik China benötigen 
das Zertifikat der Akademischen Prüfstelle des DAAD in 
Peking.

Der Link zur Online-Bewerbung für die Immatrikula-
tion wird Ihnen erst nach Bestehen der Eignungsfest-
stellungsprüfung zugeschickt. Bewerber/Innen, die die 
Eignungsfeststellungsprüfung nicht bestehen, erhalten eine 
schriftliche Mitteilung darüber. Die Bewerbungsunterlagen 
werden zurückgeschickt, wenn ein frankierter Rückum-
schlag beigefügt ist. Für die Rücksendung ins Ausland sind 
internationale Postwertzeichen notwendig.

Benötigte sprachliche Qualifikation:
Englisch
Für den Studiengang sind sehr gute Kenntnisse der eng-
lischen Sprache notwendig. Studienbewerber/innen, deren 
Muttersprache nicht Englisch ist, müssen diese Englisch-
kenntnisse nachweisen durch:
•	 Cambridge Certificate in Advanced English, Level C oder
•	 TOEFL computerbased 213 oder paperbased 550 oder 

internetbased 79 – 80 Punkte oder
•	 IELTS Band 6.0 oder
•	 andere gleichwertige Nachweise.
Dies gilt auch für deutschsprachige Studienbewerber/
innen. Ausnahmen sind möglich, wenn ein Studienab-
schluss aus einem englischsprachigen Land nachgewiesen 
werden kann.
Liegen die Englischkenntnisse knapp unter dem nachzu-
weisendem Niveau, besteht in Weimar die Möglichkeit, 
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fehlende Kenntnisse vor Studienbeginn in Intensivkursen 
sowie in studienbegleitenden Kursen auf den notwendigen 
Stand zu bringen.

Deutsch
Um das Alltagsleben in Deutschland bewältigen zu kön-
nen, müssen ausländische Studienbewerber/innen Grund-
kenntnisse der deutschen Sprache nachweisen. Voraus-
gesetzt werden Sprachkenntnisse auf der ersten Kompe-
tenzstufe Al des Europäischen Referenzrahmens (Common 
European Framework of Reference for Languages). Diese 
müssen folgendermaßen nachgewiesen werden:
•	 Zertifikat Start Deutsch 1 des Goethe-Instituts oder
•	 gleichwertige Nachweise oder
•	 die Vorlage eines Nachweises über den erfolgreichen 

Besuch von mind. 130 bis 160 Unterrichtsstunden 
Deutsch.

Bei fehlenden bzw. zu geringen Deutschkenntnissen 
können fehlende Nachweise in Intensivsprachkursen vor 
Studienbeginn an der Bauhaus-Universität Weimar erwor-
ben werden.

Empfehlung für ausländische Studienbewerber/innen
Für ausländische Studienbewerber/innen wird die 
Teilnahme an zwei Sprachkursen (vier Wochen Bauhaus-
Sommerakademie und drei Wochen Sprachenzentrum der 
Bauhaus-Universität Weimar) vor Studienbeginn im August 
und September empfohlen.

Während des Sommersemesters (April bis Juli) bietet das 
Sprachenzentrum der Bauhaus-Universität Weimar Inten-
sivkurse in Deutsch je 20 Wochenstunden zu einem Preis 
von 750 Euro, die als vorbereitende Maßnahme besucht 
werden können.

Informationen zu den Prüfungen:
•	 British Council
•	 Cambridge Proficiency
•	 Goethe-Institute
•	 oder bei Volkshochschulen und Sprachlehrzentren der 

Universitäten

Anschrift:
Bauhaus-Universität Weimar
Fakultät Gestaltung
Public Art and New Artistic Strategies 
Geschwister-Scholl-Str. 7
99423 Weimar
Germany

Bewerbungsfrist: 31.3. d. J.

Fon: +49 (0) 36 43 / 58 33 92 
Fax: +49 (0) 36 43 / 58 33 93

E-Mail: mfa@gestaltung.uni-weimar.de

Ansprechpartner für den Studiengang: 
Prof. Liz Bachhuber
Lisa Glauer, Nadin Reschke
Jirka Reichmann, Katarina Steinbiss

www.uni-weimar.de/mfa
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Bewerbung für den Promotionsstudiengang Kunst  
und Design / Freie Kunst mit dem Abschluss Doctor of  
Philosophy (Ph.D.)

Voraussetzungen:
Die Zulassung zum Promotionsstudium setzt einen qua-
lifizierten künstlerischen oder gestalterischen Abschluss 
eines Magister-, Master- oder Diplomstudienganges 
voraus, der dem Profil der Fakultät Gestaltung entspricht. 
Bei besonderer Eignung kann der erfolgreiche Abschluss 
eines Bachelor-Studienganges in einem entsprechenden 
künstlerischen oder gestalterischen Studiengang angerech-
net werden; die besondere Eignung wird durch die Ph.D.-
Graduierungskommission festgestellt.

Bewerber/innen müssen englische Sprachkenntnisse 
nachweisen (mindestens B 2 nach dem europäischen Refe-
renzrahmen für Sprachen). Ausländische Studienbewer-
ber/innen müssen außerdem deutsche Sprachkenntnisse 
nachweisen (DSH-2 oder Test DaF, mind. 4 x TND4), sofern 
sie nicht über den Hochschulabschluss eines deutschspra-
chigen Studienganges verfügen. 

Dem Antrag zur Aufnahme in den Promotionsstudiengang 
(Anmeldungsformular) sind beizufügen:
•	 tabellarischer Lebenslauf
•	 Nachweis über einen erfolgreichen Abschluss an einer 

Kunst- oder Gestaltungshochschule (s. o.);
•	 die erforderlichen Zeugnisse sind als beglaubigte Kopien 

einzureichen. Zeugnisse und Unterlagen, die nicht in 
deutscher Sprache ausgestellt sind, müssen zusammen 
mit einer amtlichen Übersetzung eingereicht werden;

•	 die Beschreibung eines innovativen Ph.D.-Vorhabens; 
diese Beschreibung soll eine Darstellung zum Ziel der 
Arbeit, einen Arbeits- und einen Zeitplan enthalten 
und einen Umfang von 3.500 bis 4.000 Wörtern haben. 
Arbeits- und Zeitplan sollen erkennen lassen, dass das 

Vorhaben voraussichtlich innerhalb von drei Jahren 
abgeschlossen werden kann;

•	 für den Promotionsstudiengang mit der Fachrichtung 
Freie Kunst die Dokumentation einer Auswahl bisheriger 
künstlerischer oder gestalterischer Arbeiten und soweit 
vorhanden: Ausstellungskataloge, Liste über Ausstel-
lungen und öffentliche Präsentationen, Presseberichte o. 
ä. (keine Arbeitsproben auf digitalen Datenträgern);

•	 das ausgefüllte Anmeldeformular mit Angabe der 
beiden Mentoren; zusätzlich die schriftliche Bestätigung 
von beiden Mentoren, dass sie auf der Grundlage des 
einzureichenden Konzepts die Betreuung übernehmen 
(s. Formular »Mentoren-Erklärung«, »Handreichung 
Mentoren«).

Der Antrag ist auf eine der beiden Fachrichtungen im Pro-
motionsstudiengang zu richten: »Kunst und Design« oder 
»Freie Kunst«. 

Anschrift: 
Bauhaus-Universität Weimar 
Fakultät Gestaltung 
Ph.D. Kunst und Design / Freie Kunst 
Geschwister-Scholl-Straße 7 
99423 Weimar 

Bewerbungsfrist: 31.3. d. J.

Immatrikulation in die Studiengänge Freie Kunst, Lehr-
amt an Gymnasien: Kunsterziehung, Visuelle Kommuni-
kation und Produkt-Design

Erst wenn Sie die Eignungsprüfung bestanden haben, 
können Sie sich für den jeweiligen künstlerischen oder 
gestalterischen Studiengang immatrikulieren.
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Sie benutzen dazu das Online-Bewerbungsformular unter: 
www.uni-weimar.de/studium/online-bewerbung

Folgende Unterlagen senden Sie bitte an das Studenten-
amt:
•	 das unterschriebene Online-Bewerbungsformular (pdf-

Dokument)
•	 den Nachweis über die bestandene Eignungsprüfung
•	 die beglaubigte Kopie des Zeugnisses über die allge-

meine Hochschulreife bzw. einer gleichwertigen Hoch-
schulzugangsberechtigung

•	 den Nachweis über eine gültige Krankenversicherung 
inkl. der dazugehörigen Meldeformulare der Kranken-
kasse

•	 die Kopie des Einzahlungsbeleges über den Semester-
beitrag

•	 die Exmatrikulationsbescheinigung, wenn Sie bereits an 
einer anderen Hochschule studiert haben

•	 einen adressierten und frankierten Rückumschlag C5.

Anschrift
Bauhaus-Universität Weimar
Referat für Studienangelegenheiten
Geschwister-Scholl-Straße 15
99423 Weimar

Immatrikulationsfrist: 30.9. d. J. 

Nach erfolgter Immatrikulation schickt Ihnen das Studen-
tenamt die Studienunterlagen zu.

Zur Beachtung
Bewerber/innen für den Studiengang Lehramt an Gymna-
sien: Kunsterziehung (Zweifachstudium) schreiben sich für 
das zweite Fach an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 

als Zweithörer ein. Das Studienangebot für das zweite Fach 
finden Sie unter: www.uni-jena.de

Anschrift:
Friedrich-Schiller-Universität Jena
Studentische und Akademische  
Verwaltungsangelegenheiten
Dezernat 1
Fürstengraben
07740 Jena

Immatrikulation in die Studiengänge Produkt-De-
sign / Nachhaltige Produktkulturen, Visuelle Kommu-
nikation / Visuelle Kulturen und Kunst im öffentlichen 
Raum und neue künstlerische Strategien

Wenn Sie die Eignungsprüfung bzw. die Eignungsfeststel-
lungsprüfung bestanden haben, können Sie die Immatriku-
lation vornehmen unter:

www.uni-weimar.de/studium/online-bewerbung 

Danach schicken Sie bitte folgende Unterlagen an das 
Studentenamt:
•	 das unterschriebene Online-Bewerbungsformular  

(pdf-Dokument)
•	 die Kopie des Zeugnisses über die allgemeine Hoch-

schulreife bzw. einer gleichwertigen Hochschulzugangs-
berechtigung

•	 die beglaubigte Kopie des Zeugnisses über einen ersten 
Hochschulabschluss (1) 

•	 den Nachweis über die bestandene Eignungsprüfung 
bzw. Eignungsfeststellungsprüfung

•	 einen tabellarischen Lebenslauf
•	 die Exmatrikulationsbescheinigung, wenn Sie bereits an 

einer anderen Hochschule studiert haben
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•	 den Nachweis über eine gültige Krankenversicherung 
inkl. der dazugehörigen Meldeformulare der Kranken-
kasse

•	 die Kopie des Einzahlungsbeleges über den Semester-
beitrag

•	 eine Postkarte mit der eigenen Anschrift für die Ein-
gangsbestätigung

•	 einen adressierten und frankierten Rückumschlag C5

(1) Diese Zeugnisse können nachgereicht werden, falls sie 
bis zum Bewerbungsschluss noch nicht vorliegen. Bis dahin 
ist eine vollständige Übersicht aller erbrachten Leistungen 
des letzten Fachsemesters zu erbringen.

Anschrift:
Bauhaus-Universität Weimar
Referat für Studienangelegenheiten
Geschwister-Scholl-Straße 15
99423 Weimar

Immatrikulationsfrist: 30.9. d. J.

Nach erfolgter Immatrikulation schickt Ihnen das Studen-
tenamt die Studienunterlagen zu.

Immatrikulation in die Promotionsstudiengänge  
Kunst und Design / Freie Kunst

Wenn Sie in einen der Promotionsstudiengänge aufgenom-
men worden sind, können Sie sich immatrikulieren unter:

www.uni-weimar.de/studium/online-bewerbung

Danach schicken Sie bitte folgende Unterlagen an das 
Studentenamt:
•	 das unterschriebene Online-Bewerbungsformular (pdf-

Dokument)
•	 die Kopie des Zeugnisses über die allgemeine Hoch-

schulreife bzw. des Schulabschlusses
•	 die beglaubigten Kopien der Zeugnisse über die Hoch-

schulabschlüsse (1) 
•	 den Nachweis über die Aufnahme in das Promotionspro-

gramm
•	 einen tabellarischen Lebenslauf
•	 den Nachweis über eine gültige Krankenversicherung 

inkl. der dazugehörigen Meldeformulare der Kranken-
kasse

•	 die Kopie des Einzahlungsbeleges über den Semester-
beitrag

•	 eine Postkarte mit der eigenen Anschrift für die Ein-
gangsbestätigung

•	 einen adressierten und frankierten Rückumschlag C5

(1) Diese Zeugnisse können nachgereicht werden, falls sie 
bis zum Bewerbungsschluss noch nicht vorliegen. Bis dahin 
ist eine vollständige Übersicht aller erbrachten Leistungen 
des letzten Fachsemesters zu erbringen.
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Studienberatung

Allgemeine Studienberatung
Dipl.-Phil. Ingrid Eismann

Bauhaus-Universität Weimar 
Coudraystraße 7 
99423 Weimar
Telefon: +49 (0) 36 43 / 58 23 58
Telefax: +49 (0) 36 43 / 58 23 6o
E-Mail: studieninfo@uni-weimar.de

Ab Januar 2011
Geschwister-Scholl-Straße 15
Telefon: +49 (0) 36 43 / 58 23 23

Sprechzeiten:
Montag: 12.30 – 15.00 Uhr
Dienstag und Donnerstag: 9.00 – 11.30 und 12.30 – 17.00 Uhr 
Hochschulinformationstag im März

Weitere Informationen unter: 
www.uni-weimar.de

Fachstudienberatung
Dr. Christa Billing

Bauhaus-Universität Weimar
Geschwister-Scholl-Straße 7
99423 Weimar
Telefon: +49 (0) 36 43 / 58 32 06 
Telefax: +49 (0) 36 43 / 58 32 30
E-Mail: christa.billing@uni-weimar.de 

Sprechzeiten nach Vereinbarung


